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Pro Senectute Schweiz

Sicher unterwegs in der zweiten Lebenshälfte

Lebensqualität dank persönlicher Mobilität
tmc? Fotos

von L/sc/î Vb/Zenwyder

Der dreiteilige Kurs über
persönliche Mobilität und
mehr Sicherheit beim Velo-
und Autofahren stösst in
Thun auf reges Interesse.
Der Einführungskurs wurde
Ende Oktober bereits zum
vierten Mal angeboten.
Die Kursteilnehmerinnen
und -teilnehmer möchten
vor allem den sicheren
Umgang mit den diversen
Automaten lernen.

Der Stadtpolizist Peter Lanz erklärt die Regeln für Fussgänger auf der Strasse

Behutsam legt der Thuner Stadtpoli-
zist Peter Lanz der Kursteilnehme-

rin seinen Arm um die Schulter und
führt sie an den Strassenrand. Erst als

die herannahenden Autos anhalten,
führt er sie in die Mitte der Strasse. Dort
bleibt er noch einmal stehen und weist
mit der Hand der wartenden Autoko-
lonne entlang: «Hier gilt es noch ein-
mal nach links zu schauen. Überholt
ein Auto? Fährt ein Motorrad vor?» Erst

dann wendet Peter Lanz den Blick nach

rechts, wo angesichts der Polizisten-
uniform und der offensichtlichen
Übungssituation schon längst alle Au-
tos angehalten haben: Die Strasse kann
überquert werden. Die Kursteilnehme-
rin erwidert das Handzeichen der war-
tenden Autofahrerin im Mittagsver-
kehr, freundlich grüssend hebt der Po-

lizist die Hand an seine Mütze. Dann
rollt der Verkehr weiter.

Sicher unterwegs -
ein Bedürfnis
Langsam gehen, sich in der Mitte der
Strasse ein Inselchen vorstellen und an-
halten, noch einmal nach links, dann
nach rechts schauen und ruhig weiter-
gehen: «Das ist der Trick, um sicher die
Strasse zu überqueren», hatte Peter
Lanz vorher den älteren Zuhörerinnen
und Zuhörern in einem Schulungs-

räum im Bahnhof Thun erklärt und da-

bei immer wieder vor Eile und Stress auf
der Strasse gewarnt: «Beim Pressieren

passieren die meisten Unfälle!»
Das Bedürfnis nach einem Kurs über

grössere Sicherheit im Alltag ist gross.
Bereits zum dritten Mal wurde inner-
halb weniger Wochen in Thun der Pro-
Senectute-Kurs «Sicher unterwegs in
der zweiten Lebenshälfte» angeboten.
An jedem Kurs nahmen gegen fünf-
zehn Personen teil, vor allem Frauen.
Die jüngste Teilnehmerin war 68, die äl-

teste 87 Jahre alt. Die grosse Nachfrage
hatte nicht nur die Organisatorin,
die Pro-Senectute-Beratungsstelle Ober-

land-West, überrascht. Auch die Ini-
tiantin, die Bürogemeinschaft thun-
mobil, freut sich über den Erfolg ihres
Projekts (siehe Kasten).

Die Automaten,
ein Hindernis im Alltag
Zu Beginn des Kurses konnten die Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilnehmer
auf einem Fragebogen ihre Wünsche
und Erwartungen formulieren: Einige
besuchen den Kurs, weil sie einfach fit
bleiben und von einem Weiterbil-
dungsangebot Gebrauch machen wol-
len, andere möchten ihr Verhalten als

Verkehrsteilnehmerinnen zu Fuss, mit
dem Velo oder im Auto überprüfen. Die

Auswertung der Fragebogen aber zeigt
regelmässig, dass die meisten von
ihnen Sicherheit im Umgang mit den

5/c/ier unterwegs in der
zweiten Leberofiö/fte -
ein Proyekf von t/wnmob/f
thunmob/7 /'st eine ßüropeme/nsc/ioft
von drei unabhängigen Betrieben, d/'e

im Mob/V/fcitsbere/ch tätig sind undge-
me/'nsam Pro/e/cte im Bereich der um-

we/tverträg//chen Mob/7/tät erarbe/fen.

Das Pro/'e/ct «5/cber unterwegs /'n der

zweiten tebenshä/fte» entstand 99S

und sot/fe dazu beitragen, ä/teren
Menschen d/'e Mob/7/töt und dadurch
d/'e soz/a/en Kontakte so /ange a/s

mög/ich zu erhaiten. D/'e /dee wurde

von der Pro Senectute Kanton Bern

aufgenommen und bereits mehrmais

erfo/gre/cb rea/isierf. Bei Bedarf wird
d/'e ßürogeme/'nschaft thunmob/7 d/'e-

sen Kurs auch in anderen Orten und
Kantonen anb/'eten und w/'ederum m/'t

ortsansässigen Partnerinnen und Part-

nern organisieren und durchführen.

60 ZEITLUPE 11/99



Pro Senectute Schweiz

verschiedenen Automaten gewinnen
möchten: Wie wird eine Fahrkarte an
einem Touch-Screen-, wie an einem Bil-
lett-Automaten gelöst? Wie wird in den
Telefonkabinen mit Tax- und Kredit-
karten bezahlt, wie eine Nummer im
elektronischen Telefonbuch gefunden?
Und wie kann schliesslich Geld vom
Banco- oder Postomat bezogen wer-
den? Auch zerknitterte Banknoten,
schlechte Lichtverhältnisse oder nach-
lassendes Sehvermögen lassen manch-
mal den Umgang mit einem Automa-
ten zu einer echten Geduldsprobe wer-
den. Eine Kursteilnehmerin kam von
Lanzenhäusem im Schwarzenburger-
land nach Thun, nur um diese Alltags-
hindernisse überwinden zu lernen:
«Ich will alle Möglichkeiten ausschöp-
fen, um so mobil als möglich zu blei-
ben», erklärte sie. So war denn auch der

Nachmittag des ersten Kurstages dem

Umgang mit all den Automaten rund
um den Bahnhof gewidmet: Adrian
Borter, stellvertretender Leiter Perso-

nenverkehr des Bahnhofs Thun, ver-
suchte mit seinen Instruktionen, den
Kursteilnehmerinnen und Kursteilneh-
mern die Angst vor den elektronischen
Apparaten zu nehmen.

Unterwegs als Auto-
und Velofahrer
Mobilität sei Beweglichkeit und bedeu-
te die freie Wahl zwischen verschiede-

nen möglichen Verkehrsmitteln, hatte
Albert Clavadetscher vom Büro für Mo-
bilitätsberatung und Mitglied der Büro-

gemeinschaft thunmobil gleich zur Be-

grüssung gesagt. Deshalb folgen dem

Einführungskurs zwei weitere Kurstage.
Der eine ist dem Velofahren gewidmet.
Dabei werden die neuen Verkehrs-

regeln vorgestellt, im Verkehrsgarten
werden sie geübt und schliesslich auf

Zuerst nach links schauen...

einer Fahrt durch die Stadt auch gleich
angewendet. Am dritten Kurstag wird
auf die veränderte Verkehrsführung
hingewiesen: Wer von den Seniorinnen
und Senioren hatte schon das Autofah-
ren im Kreisel gelernt? Dabei werden
auch die Veränderungen im Autover-
kehr aufgezeigt, allgemeine Kenntnisse
aufgefrischt und die finanziellen Aspek-
te des Autofahrens geprüft. Anschlies-
send an den theoretischen Teil folgt
eine Autofahrstunde, im eigenen Auto
und mit einem Fahrlehrer.

Gegenseitige Rücksichtnahme
Der Fahrlehrer Andreas Blatter zeigte in
seiner Einführung die Vor- und Nach-
teile des Autos auf und stellte Überle-

gungen zur geeigneten Routenplanung

...dann langsam gehen.

an. Vor allem aber plädierte er für Rück-
sichtnahme im Strassenverkehr, denn:
«Alle sind je nachdem Fussgänger, Velo-
fahrer, Autofahrer oder Benutzer des

öffentlichen Verkehrs und sind auf
Freundlichkeit und Verständnis ange-
wiesen.»

Da die Nach/rage gross ist, /rnden
weitere Ein/hürongskurse stete.

Azfstorzjte über Durcb/w/zrwng wnd weitere

Daten erteilt Pro Serzeatete Oberland-West,

Post/beb 252, 37005ptez,
Tel. 033 654 61 61.

Weitere Azzskün/fe:

ßzirogemeinscba/t fbunmobll, Scberzlig-

weg 8, Postfach 1413, 3601 Than,
Tel. 033 222 06 44, Tax 033 222 57 44

Fortsetzung von Seite 59

Treffpunkte, Dienstleistungen,
Alltag und Gesundheit, Haus und
Küche, Gestalten und Spielen,
Musik und Tanz, Kultur, Kunst, Wis-
sen, Computer, Sprachen, Ferien
und Reisen, Wandern und Sport
Auskünfte: 041 727 50 55
Sozio/berafung:

Baar/Cham/Hiinenberg/
Steinhausen 041 727 50 52

Menzingen/Neuheim/Ober-
und Unterägeri/Risch/Rotkreuz

041 727 50 53
Zug/Oberwil/Walchwil

041 727 50 54

Pro Senectute Kt. Zürich
Ol 422 42 55

www.zb.pro-senectufe.cb,
wo f-Mo/7; inlo@zb.pro.senectute.cb
Sozialberatung, Gesprächsgrup-
pen, Steuer-, Vermögens- oder

Erbrechtsberatung, Fusspflege,
Reinigungsdienst, Umzugshilfe,
Kurse für die zweite Lebenshälfte,
Aus- und Weiterbildung für
Spitex-Personal, Ausbildung zur
Leiterin/zum Leiter Seniorensport
nur Zürich unci LVinfertbur:
Haushilfe, Mahlzeitendienst

Alter+Sport 01 422 42 55

Langlauf, Schwimmen, Ski alpin,
Tanzen, Tennis, Turnen, Tai Chi/Qi
Gong, Velofahren, Walking, Wan-
dem, Wassergymnastik, Sportferien

Affoltern a.A. 01 761 37 63
Bulach 01 860 55 60
Meilen 01 923 23 33
Rüti 055 251 33 26
Schlieren 01 730 59 52
Thalwil 01 720 45 15
Uster 01 905 19 90
Wetzikon 01 931 50 70
Winterthur 052 269 24 24
Zürich-Stadt/Bäckerstrasse
(1/2/3/4/5/9) 01 247 77 47
Zürich-Stadt/Forchstrasse
(6/7/8/10/11/12) 01 422 51 91
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